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SCHWABACH — Bei Sonnenschein
und 23 Grad ist gestern im Parkbad
die Badesaison eröffnet worden – gera-
de rechtzeitig, um das gute Wetter aus-
zunutzen, denn zum Wochenende
wird’s wieder kälter. Die Eisheiligen las-
sen grüßen. Die Becken sind in diesem
Jahr wärmer als 2015, 24 Grad im
Durchschnitt, versprechen die Stadt-
werke. Weitere Neuerungen: Über die

Wassertemperatur wird per Digitalan-
zeige informiert; Mittwoch ist Früh-
schwimmertag ab sieben Uhr; es gibt
jetzt zwei abgetrennte Sportschwim-
mer-Bahnen; außerdem wird es keine
wetterbedingten frühzeitigen Schlie-
ßungen geben wie im Vorjahr. Bleibt zu
hoffen, dass es ein guter Sommer wird
und die Schwabacher ihre grüne Bade-
idylle möglichst oft genießen können.
Zum Auftakt gab es aber noch Luft
nach oben. Schwimmer und Sonnen-
hungrige hatten im und am Becken
reichlich Platz. Foto: Draminski

SCHWABACH — Es war eine
Nacht-, wenn auch keine Nebelakti-
on: Die eine Hälfte der Brücke, auf der
die Bundesstraße 2 über die Staats-
straße Schwabach-Wendelstein führt,
ist seit dem Wochenende Geschichte
(wir berichteten). Das Staatliche Bau-
amt Nürnberg hat Nägel mit Köpfen
gemacht. Allerdings mit einem Schön-
heitsfehler.

„Wir haben das im Vorfeld aus Ver-
sehen nicht bekanntgegeben“, räumt
Karl Betz, der Experte für die 462
Brücken, die im Zuständigkeitsbe-
reich des Bauamts liegen, ein. Die Fol-
ge: Autofahrer mussten sich am Sams-
tagabend und Sonntag Umgehungen
suchen, was allerdings kein so großes
Problem war, weil seit vergangener
Woche ja die Kreisstraße zwischen
Leerstetten und Schaftnach/Penzen-
dorf wieder befahrbar ist.

Die Last konzentriert
Unabhängig von der Kommunikati-

onspanne: Der Abriss der Brücke
kommt für ganz normale Autofahrer,
die regelmäßig auf der vierspurigen
B2 unterwegs sind, nicht so überra-
schend. Seit Monaten waren auf der
Brücke die beiden Seitenstreifen
gesperrt. „Wir haben die Last auf die
zentralen Bereiche der Brücke konzen-
triert“, erklärt Karl Betz. Das Straßen-
bauamt hatte zuvor das in den 1970er
Jahren errichtete Brückenbauwerk
statisch nachgerechnet und ist zu dem
Ergebnis gekommen: „Nicht zukunfts-
fähig“, wie Betz sagt. Beim Bau habe
die Brücke zwar den Vorschriften
genügt. Die zukünftigen Verkehrsbe-
lastungen habe man seinerzeit aber
falsch eingeschätzt.

Die Frage war dann: Brücke
„ertüchtigen“, wie es im Fachjargon
heißt. Oder gleich abreißen und durch
einen Neubau ersetzen. Das Straßen-
bauamt hat sich für Variante zwei ent-
schieden und ist jetzt von der Pla-
nungs- in die Bauphase eingetreten.
Am Wochenende also wurde der östli-

che Teil der Brücke abgerissen. Der
Verkehr auf der Staatsstraße war nur
am Samstagnacht und Sonntag unter-
brochen. Seit Montag rollt er wieder.
Das ist wichtig, weil viele Autofahrer
auf der Staatsstraße dem Dauerstau
auf der Autobahn entgehen wollen.
Entsprechend hoch ist derzeit die Ver-
kehrsbelastung.

Die Auto- und Lkw-Fahrer, die auf
der (eigentlich) vierspurigen Bundes-

straße2 unterwegs sind, müssen dage-
gen vorerst mit Einschränkungen klar
kommen. Es stehen auf dem westli-
chen Teil der Brücke nur zwei Fahr-
spuren zur Verfügung. Bis zum
Herbst, so die Pläne, soll der jetzt
abgerissene Teil der Brücke neu
gebaut sein, irgendwann im Sommer
muss dann noch einmal die Staatsstra-
ße für eine Nacht gesperrt werden.

Über den Winter herrscht Ruhe auf

der Baustelle, auch auf der B2 kehrt
man für einige Monate wieder in den
Normalzustand mit vier Fahrspuren
zurück. Im Frühjahr 2017 geht es
dann dem westlichen Teil der Brücke
an den Kragen, das Spiel beginnt von
vorne. Im Herbst 2017, so verspricht
Karl Betz, gibt es allerdings wieder
ungehindert freie Fahrt. Rund 3,1 Mil-
lionen Euro werden bis dorthin ver-
baut sein. rog

SCHWABACH — Rund einein-
halb Stunden lang ging am Mon-
tagabend auf der Bahnlinie Nürn-
berg – Schwabach nichts mehr.
Sowohl S-Bahn- als auch Regio-
nalzüge wurden angehalten, Rei-
sende zwischen den beiden Städ-
ten mit Bussen befördert.

Nach Angaben der Bundespoli-
zei musste der Bahnverkehr hier
wegen Personen am Gleis bei
Nürnberg-Eibach solange einge-
stellt werden, bis dort die Situati-
on bereinigt war.

Etwa zur selben Zeit war auch
kein Zugverkehr zwischen Nürn-
berg und Ansbach möglich. Zwei
Mädchen, die auf dem Geländer
der Bahnbrücke bei Unterasbach
saßen, waren der Anlass für die
Vorsichtsmaßnahme. Hier war
zunächst befürchtet worden, dass
ein mit Tempo 120 vorbeifahren-
der Zug die beiden erfasst haben
könnte. Doch dies war glückli-
cherweise nicht der Fall.  st

Schaden an der Stoßstange
WENDELSTEIN — Zwischen 15

und 16 Uhr am 1. Mai wurde in der
Joseph-Haydn-Straße, Höhe Haus-
nummer 12, ein geparkter schwarzer
Pkw der Marke Skoda angefahren.
Hierbei wurde die Heckstoßstange
links beschädigt. Es entstand ein Sach-
schaden in Höhe von rund 500 Euro.
Die Polizeiinspektion Schwabach bit-
tet um Hinweise.

Schild demoliert
WENDELSTEIN — Im Zeitraum

vom 4. bis einschließlich 5. Mai wurde
im Richtweg das gelbe Schild einer
Postfiliale zerstört. Dadurch entstand
ein Sachschaden in Höhe von 500
Euro. Die Polizei bittet um Mitteilung
eventuell gemachter Beobachtungen,
um den Täter ermitteln zu können.

Hoftor angefahren
SCHWABACH — Am 5. Mai kam es

gegen 13.30 Uhr im Stadtteil Wolkers-
dorf zu einer Unfallflucht. In der Stra-
ße Finkenschlag wurde ein Hoftor von
einem weißen Kraftfahrzeug angefah-
ren und beschädigt. Der Pkw bog
anschließend in die Rotenbergstraße
ab. Es entstand ein Sachschaden in
Höhe von circa 500 Euro. Wer kann
der Polizei mit Hinweisen bei der
Suche nach dem verantwortlichen
Fahrer helfen?

Auto kontra Verteilerkasten
SCHWABACH — Im Zeitraum vom

2. April bis zum 2. Mai ereignete sich
in der Mainbachstraße zwischen Kam-
merstein-Haag und Schwabach-Ober-
mainbach eine Unfallflucht. Auf
Höhe der Kläranlage wurde ein grau-
er Verteilerkasten von einem Kraft-
fahrzeug beschädigt. Schaden: 1500
Euro. Hinweise bitte an die Polizei.

Schwabach packt
die Badehose ein

Die eine Hälfte der Brücke ist weg. Die Bauarbeiten, das Schild zeigt es, werden bis Herbst 2017 dauern. Allerdings mit einer
mehrmonatigen Pause im Winter 2016/17. Foto: Gerner

WOLKERSDORF — Der Jugendtreff Wolkersdorf „Chilling
Area“, eine Einrichtung des Stadtjugendrings Schwabach,
hat seinen neuen Gruppenraum eingeweiht und dazu auch
die Mitglieder des Fördervereins (Verein zur Förderung der
Jugendarbeit Wolkersdorf e.V.) eingeladen. Der Förderver-
ein hatte dem Jugendtreff unter anderem das Sprayprojekt
mit Carlos Lorente durch Spendengelder ermöglicht. Außer-

dem konnten die Mitarbeiter des Jugendtreffs dank der Spen-
den eine gemeinsame Shoppingtour mit dem Vorsitzenden
des Vereins, Andreas Löhnert, unternehmen, um den neuen
Gruppenraum mit schicken Möbeln zu bestücken. Die Kinder
waren bei der Eröffnungsfeier begeistert bei der Sache und
hatten leckere Snacks und Getränke für die Gäste vorberei-
tet.  Foto: oh

SCHWABACH — Das dürfte in den
nächsten Wochen und Monaten noch
für reichlich Unmut bei Eltern sorgen:
Die Stadt will in den sogenannten
Pavillons an der Christian-Maar-
Schule Kindergarten- und Krippen-
gruppen einrichten. Doch dafür muss
sie drei Übergangs-Klassen und acht
Gruppen der Mittagsbetreuung aus-
lagern,mutmaßlich ins Sonderpädago-
gische Förderzentrum.

Wie berichtet, fehlen ab Herbst
rund 320 Krippen- und Kindergarten-
plätze in der Stadt, so viele wie noch
nie. Hektisch müssen jetzt neue
Betreuungseinrichtungen geschaffen
werden, weil Eltern einen Rechtsan-
spruch auf einen Kindergartenplatz
(aber zum Beispiel keinen Rechtsan-
spruch auf eine Mittagsbetreuung!)
haben.

Im Jugendhilfeausschuss hatte
Jugendamtsleiter Harald Hübner eine
Teillösung präsentiert. 223 Plätze kön-
ne man wohl auf die Schnelle zusätz-
lich anbieten, war zu hören. Verschie-
dene Träger hatten Vorschläge präsen-
tiert. Und: Hübner hatte auch die
Pavillons an der Maar-Schule einkal-
kuliert, in die rund 100 Kinder, aufge-
teilt in Kindergarten- und Krippen-
Gruppen, passen würden.

Bloß: Das alte Gebäude, das nach
dem Neubau an der Maar-Schule
eigentlich überflüssig sein sollte, ist
nach wie vor voll belegt: „Drei Über-

gangsklassen, eine Regelklasse und
nach dem Unterricht acht Gruppen
der Mittagsbetreuung, zusammenge-
nommen also rund 200 Schülerinnen
und Schüler“, zählt Schulleiterin
Angelika Sczepannek auf.

Wohin mit ihnen? Die Regelklasse
bringt Sczepannek ab September
noch im Hauptgebäude unter. Mittags-
betreuung und Übergangsklassen müs-
sen dagegen weichen. „Da werden
jetzt die einen Kinder gegen die ande-
ren Kinder ausgespielt“, klagt sie. Bei
einem Gespräch im Rathaus sei ihr
das Konzept vorgelegt worden. Ver-
handlungsspielraum gab es laut ihrer
Auskunft nicht. „Das war von oben
diktiert. In bin fix und foxy.“

Unterkommen sollen Ü-Klassen
und die acht Gruppen der Mittagsbe-
treuung im Sonderpädagogischen För-
derzentrum. Denn dort stehen vier
Räume leer. „Das ist sicher keine
1a-Lösung“, räumt Jürgen Ramspeck,
der Pressesprecher der Stadt Schwa-
bach, ein. Und es sei ganz sicher auch
nur ein Provisorium. „Parallel dazu
müssen wir natürlich die Pläne für
den Neubau von Kitas vorantreiben.“

Er bittet um Verständnis für die
Maßnahme. „Ich sehe keine Alternati-
ve.“ Und dass Mittagsbetreuung und
Schule voneinander getrennt werden,
findet Ramspeck nicht so schlimm:
„Das ist in anderen Städten nicht die
Ausnahme, sondern die Regel.“
 ROBERT GERNER

Zugverkehr
unterbrochen
Vorsichtsmaßnahme
wegen Personen am Gleis

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Dem heutigen Verkehr nicht mehr gewachsen
Warum die Brücke, auf der die B2 über die Staatsstraße Schwabach-Wendelstein führt, erneuert werden muss

Noch mehr Spaß in der „Chilling Area“Gegeneinander ausgespielt?
Ü-Klassen und Mittagsbetreuung müssen KiTa weichen
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